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GBHerrenhaus
8 Sitzung vom 23 Januar

Am Miniſtertiſche Dr Friedberg v Scholz und mehrere

Kommiſſarien ar Herzog v Ratibor eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
MinutenDer Fürſt Anton Sulkowski leiſtet in der vorgeſchriebenen

Weiſe den Eid auf die Verfaſſung
Die Novelle zum Penſionsgeſeße vom 27 März 1872 wird auf

Anempfehlung des Herrn Lindemann Berichterſtatters derBudgeckommdon ohne Debatte unverändert genehmigt

Ueber die Petition des Magiſtrats zu Braunsberg wegen Ueber
nahme der Unterhaltungskoſten für Schiffahrts Anlagen im
Friſchen Haff und im Paſſargefluß auf den Staat ſowie über
die Petition der Gerichtsdiener Jffland u Gen in Berlin wegen
Gehalts reſp Einkommensverbeſſerung wird zur Tagesordnung
übergegangen

Es folgt die einmalige Schlußberathung über die Novelle zum
Geſetze vom 24 Febr 1850 Nach dem Entwurf ſoll die Be
ſtimmung des 8 2 worin die Zahl der Mitglieder der Haupt
d eltung der Staatsſchulden auf 3 feſtgeſetzt iſt aufgehoben
werden

Referent Graf zur beantragt das Geſetz abzulehnen
Durch daſſelbe werde die Kollegialität der Behörde einfach auf
rpopen auch den verfaſſungsmäßigen Rechten des Hauſes Ab
rüch gethan indem bei der Vermehrung der etatsmäßigen Stellen

der Staatsſchuldenverwaltung das Herrenhaus nicht mitzureden
haben würde Dem Bedürfniſſe laſſe ſich dadurch abhelfen daß
man das im Nebenamte beſchäftigte Mitglied zu einem ordent
lichen Mitgliede der Verwaltung erhöbe oder die Zahl 3 im Ge
ſetze in 4 oder 5 verwandelte dadurch bliebe die Kollegialität
aufrecht erhalten

Herr Dr Beſeler beantragt den 8 2 des Geſetzes von 1850
dahin zu ändern Die e e Staatsſchulden beſteht
aus einem Direktor und mindeſtens 3 Mitgliedern
Miniſter v Scholz Die Kollegialität der Behörde wird durch

die Vorlage keineswegs erſchüttert oder beſeitigt wie ſie auch durch
die Fixirung der Zahl ſicherlich nicht beſonders hat gewährleiſtet
werden ſollen Das Geſetz von 1850 hat eigentlich aus Verſehen
ein Organiſationsrecht der Krone nicht gehörig beachtet indem es
die Zahl fixirte das geht aus der Geſchichte der Verordnung von
1820 hervor welche das Staatsſchuldenweſen regelte Das Be
dürfniß neuer Kräfte infolge der Einführung des Staatsſchuld
buches können wir noch nicht überſehen darum wollten wir nur
die des s 2 aufgehoben wiſſen

Herr Dr Beſeler Durch meinen h dem Finanz
miniſter wie den Rechten des Hauſes gleichmä z entſprochen Die
Königlichen Prärogative hätten aus politiſchen ründen hier nicht

hereingezogen werden ſollen tMiniſter v Scholz Auch das Hineinziehen der parlamentariſchen
Prärogative hätte lieber nicht erfolgen ſollen Es iſt prinzipiell
unrichtig es anders zu machen als die Vorlage vorſchlägt

Herr Camphauſen ſpricht ſich für den Antrag Beſeler aus
de r faſt einſtimmig angenommen wird womit die Vorlage

eſeitigt iſt
Nächſte Sitzung unbeſtimmt

Schluß 3 Uhr

Abgeordnetenhaus
32 Sitzung vom 23 Januar

Am Miniſtertiſche v Puttkamer
Präſ v Köller eröffnet die Sitzung um 111 Uhr
Eingegangen iſt ein Antrag des Abg Windthorſt auf

Aufhebung des Sperrgeſetzes
Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort
Abg Cremer Jch habe in der Sitzung vom 17 Januar in

Bezug auf r Regierungsrath Meitzen geſagt mir wäre mit
getheilt daß er troßdem er Beſitzer einer großen Villa ſei nur
nach Maßgabe ſeines Einkommens von der ſtädtiſchen Einſchätzungs
kommiſſion eingeſchätzt ſei Jch habe damals hinzugefügt daß ich Rech
auf dieſen Umſtand ebenſo wenig Gewicht lege wie auf die gegen
mich gerichtete Erklärung des Herrn Meitzen in der Voſſ Zeitung
Obſchon die ganze Form dieſer Erwähnung gezeigt hat daß i
jene Behauptung nicht zu der meinen machen wollte fühle ich mi
doch verpflichtet die Verantwortung für jene Behauptung hier im
Hauſe zu tragen Jch habe nun erfahren daß dieſe Behauptung
unrichtig iſt Herr Meitzen iſt nicht in der ſondern in der
5 Stufe eingeſchätzt und auf der Villa liegen noch weitere Ver
pflichtungen Jndem ich dies hier mittheile füge ich den Aus
druck meines tiefſten Bedauerns hinzu darüber den Herrn über
haupt hier in die Debatte gezogen zu haben

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Folgenden vom
Abg Berling geſtellten Antrages

die Staatsregierung zu erſuchen den nſrücen auf Ver
gütung Befriedigung zu gewähren welche den Stellern von
Trainpferden im Jahre 1863 nach dem Landesgeſetz Holſteins
erwachſen und auf Anordnung der damaligen Holſteiniſchen
Regierung verbrieft worden ſind
Abg Francke Da der von uns geſtellte r an eine

Komnnſſion verwieſen werden muß ſo will ich auf den That
beſtand nicht des Weiteren eingehen Am 12 Dezember 1863
hat der König von Dänemark Schleswig Holſtein die Beſorgung
von 4500 Pferden aufgelegt von Holſtein ſpeziell wurden 1300
Pferde requirirt welche auf ca 100,000 Thaler taxirt wurden
Eine Entſchädigung hierfür hat Holſtein bisher nicht erhalten
ebenſo wenig ſind die Pferde nach dem Wiener Frieden zurück

geliefert worden Holſtein hat in dieſer Frage bereits zwanzig
Jnſtanzen durchgemacht jetzt iſt der Jnſtanzenzug ſo völlig er
ſchöpft daß nur noch diefes Haus helfen kann

Geh Rath Rüdorff Dieſe ehe hat allerdings be
reits ſehr viele Stadien durchlaufen die Regierung iſt aber in
ihrer Ueberzeugung daß ſie zu einer Entſchädigung nicht ver
pflichtet iſt nicht erſchüttert worden

Abg Bierling konſ Wir ſtehen dieſem Antrage nicht un
ſympathiſch gegenüber und ich bin der Anſicht daß nicht die
däniſche ſondern die preußiſche Regierung die Entſchädigung zu
zahlen hat Bei der juriſtiſchen Schwierigkeit der Sache beantrage
ich den Antrag an die Juſtizkommiſſion zu verweiſen

Abg Dr Hänel Jch bin für Ueberweiſung des Antrages an
die nen da dieſe dieſelbe Kompetenz wie dieJuſtizkommiſſion beſitzt und ſich bereits mehrmals mit der An
gelegenheit beſchäftigt hat ie Angelegenheit ſelbſt verdient
unſere ganze Aufmerkſamkeit Durch das Geſetz vom Jahre 1867
welches den aus dem wiener Frieden reſultirenden Anſprüchen den
Rechtsweg abſchnitt iſt Holſtein ſein Recht genommen Die
Dänen haben den Petenten den r offen gelaſſen und ſie
dreimal abgewieſen Da nun doch dieſe Anſprüche die Holſtein
nach dem wiener Frieden hat irgendwie erfüllt werden müſſen
die preußiſche Regierung aber den Rechtsweg abgeſchnitten hat
ſo muß die preußiſche Regierung auch dieſe Entſchädigung zahlen
Sonſt müßten die holſteiner Abgeordneten ihren Mandanten ſagen
Eure wohlerworbenen Rechte ſind kaſſirt worden

Der Antrag Berling wird darauf der Petitionskommiſſion
überwieſen

Es folgen Petitionen
Die Städte Ehrenfeld und Burtſcheid petitioniren um Erlaß

geſetzlicher Vorſchriften welche die kommunale Beſteuerung
von Staatsbeamten in ihrem wirklichen Wohnſitz zulaſſen

Die Gemeindekommiſſion beantragt dieſe Petitionen der Staats
regierung zu dem Zwecke zu überweiſen um die Materie einer
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als ar n u erachtenden geſetzlichen Regelung im Sinne derPetenten mög ſt bald zuzuführen

Abg Francke tritt für dieſen Antrag ein
Abg Dr Meyer Breslau hält 4 falls die Annahme des

Antrages zur Bekämpfung der vielfach beſtehenden Mißſtände für
nothwendig Man könne vielleicht im Zweifel darüber ſein ob
man dieſe Mißſtände im einzelnen regeln oder auf ein allgemeines
Kommunalſteuergeſetz warten ſoll Darauf würde man aber noch
ſehr lange warten müſſen deshalb empfehle ſich die Annahme
dieſes Antrages

Geh Rath Noell erklärt daß auch die Regierung dieſem An
trage ſympathiſch gegenüberſtehe
Abg v Oertzen Bromberg bedauert daß vom Regierungs

tiſche das valdige Erſcheinen eines Kommunalſteuergeſetzes nicht
in Ausſicht geſtellt worden iſt Ein ſolches Geſetz ſei durchausein Bedirfutß

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen
Die Stadtgemeinde Köln petitionirt daß auch vor einer

geſetzlichen Neuregelung der einſchlägigen Materie an dem in der
dieſſeitigen Stadtgemeinde und in anderen rheiniſchen Stadt
zemeinden bisher beobachteten Verfahren feſtgehalten werde wonach
Beamte ihr Gemeindebürgerrecht an ihrem faktiſchen Wohn
ſitze auszuüben haben

Eine ähnliche Petition liegt von Deutz vor
Die Gemeindekommiſſion iſt nicht in der Lage dem Hauſe einen

Antrag über die Petition zu unterbreiten
Dagegen beantragt Abg Freiherr v Minnigerode über die

Petition zur Tagesordnung überzugehen ſie aber zugleich der
Regierung zu überweiſen um die Materie einer als nd
zu erachtenden geſetzlichen Regelung möglichſt bald zuzuführen

Dagegen beantragt Abg Rintelen beide Petitionen der Staats
regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen

Hinweis auf die Schwierigkeit und Unklarheit der Materie in

Petition zur Berückſichtigung zu empfehlen
Abg Rintelen führt aus daß das Wahlrecht in der rRheinprovinz auch in den franzöſiſchrechtlichen Theilen derſelben

davon abhängig gemacht werde daß jemand in dem Bezirke der
Stadt wohne Ein fingirter Wohnſitz finde dabei überall nicht
Platz Redner bezieht ſich auf 8 13 der Rheiniſchen Städteordnung
welcher in der Kommiſſion von der Regierung eine unrichtige
Auffaſſung erhalten hatte Es entſtände dadurch eine Anomalie
die nicht in der Abſicht des Geſetzgebers gelegen habe Die Ano
malie falle fort wenn den 88 3 und 5 der Städteordnung der
Sinn zu Grunde gelegt werde daß das Bürgerrecht an die Be
dingung des wirklichen Wohnens im Bezirke der Stadt geknüpft
ſei Er bitte daher die Petitionen der Regierung zur Berück
ſicheigung zu überweiſen Beifall

Geh Rath Noell Jch muß bei meinen früheren Aeußerungen
ſtehen bleiben und kann die Jong des Vorredners nicht für
richtig halten Jch wiederhole was der Miniſter den Petenten
bereits erklärt hat daß nämlich die Ausführungen der Petenten ſehr
beachtenswerth ſein würden wenn es ſich de lege ferende handele
aber nicht de lege lata Wenn auch bei Eintheilung der Zakle
nach den Wahlbezirken der Umſtand beſtimmend iſt wo die Wähler
wohnen ſo hat die Geſetzgebung dabei vor Augen gehabt daß
Wohnung und Wohnſitz zuſammen fallen Weder der Wortlaut
noch die Abſicht des Geſetzes bilden ein Hinderniß für den Fall
daß dieſe Regel bei Beamten mit nothwendigem Domizil nicht zu
trifft Dieſe außerhalb ihres Domizils wohnenden Beamten ſind
dann den Wahlbezirken zuzutheilen innerhalb deren die Behördenihren Sitz haben durch welche ihr Wohnſitz in der Stadt be

gründet wird S 3 der Städteordnung beſtimmt daß als Ein
wohner diejenigen betrachtet werden welche in dem Stadtbezirkenach den Beſtimmungen der Geſetze ihren Wohnſitz haben Jhren
eſetzlichen Wohnſitz haben die Beamten wo die Behörde bei derſe beſchäftigt ſind ihren Sitz hat Es findet hierin alſo der

Erlaß des Miniſters des Jnnern vom 28 September 1882 gegen
r ſich beſonders richtet ſeine Berechtigung

eifall rechts
Abg Francke beantragt die Petitionen an die um 7 Mit

glieder verſtärkte Gemeindekommiſſion zurückzuweiſen und begründet
dies in längeren Ausführungen über das rheiniſche und franzöſiſche

iſt ſchwer zu unterſcheiden das politiſche Domizil iſt da wo ſich
der praktiſche Wohnſitz befindet Jch bitte den Petitionen Folge
zu geben

Abg Reichenſperger Köln ſchließt ſich dem Vorredner an
ierauf wird der Antrag

echt

Abg Bachem n gerichtlichem und politiſchen Domizil

erau Francke die Petitionen der um7 Mitglieder vermehrten Gemeindekommiſſion zu überweiſen an
genommen

Ueber eine Petition der vormals bannberechtigten Mühlen
beſitzer des Herzogthums Schleswig um r aus Staatsmitteln für den aus der völligen Freigebung des Müllergewerbes

erwachſenen Schaden beantragt die Kommiſſion durch ihren
Referenten Abg Francke zur Tagesordnung en eheg i

Abg Jenſen ſtellt den Antrag auf Ueberweiſung der Petition
an die Regierung zur Berückſichtigung wegen des in Schleswi
geſchaffenen Nothſtandes und in Rückſicht darauf daß au

er S Regierung ſeiner Zeit Entſchädigungen gezahlt
worden ſeien

Reg Komm Lohmann weiſt darauf hin daß ſchon einmal eine
gleichlautende Petition vom Hauſe abgewieſen worden ſei und auch
jetzt wegen der daraus zu folgernden Conſequenzen kaum werdeErfolg e können

Der Antrag Jenſen wird abgelehnt und im Sinne der Kom
miſſion beſchloſſen

erner ſtellt die e mwiin durch ihren Referenten
Abg v Oertzen Jüterbog den Antrag die Petition mehrerer
Grundbeſitzer der Ortſchaſt Frille um Wiederherſtellung der alten
Grenze der Regierung als Material für die Regulirung der Grenzen
mit dem Fürſtenthum Lippe Schaumburg zu überweiſen Das
Haus beſchließt dieſem Antrage gemäß

Betreffs einer Petition von vierzig Bürgermeiſtern der nicht
im Städtetage vertretenen Städte und Landgemeinden der Rhein
provinz um eine jährliche entſprechende Entſchädigung für die
Bürgermeiſter der Rheinprovinz in ihrer Eigenſchaft als Hilfs
beamte der Staatsanwaltſchaft beantragt die Kommiſſion durch
ihren Referenten Abg Rintelen die Ueberweiſung an die Regierung
zur Berückſichtigung inſoweit als den Hilfsbeamten der Staats
anwaltſchaft deiſekoſten und Diäten für Reiſen welche dieſelben
auf Erſuchen oder im Auftrage der Staatsanwaltſchaft unter
nehmen nach den für Staatsbeamte gegebenen Beſtimmungen z
gewähren ſind und zwar nach denſelben Sätzen welche den Sub
alternbeamten der Lokalbehörden zuſtehen

Dagegen hält Abg v Benda dieſe Reſolution namentlich ſo
weit ſie die Je eines beſtimmten Tarifs betrifft für zu
weitgehend und ſtellt den Antrag die Petition als Material für
die als un wer tig zu erachtende geſetzliche Regelung dieſer Ent
ſchädigungsfragen der Regierung zu überweiſen Das Haus lehnt
dieſen Antrag ab und beſchließt im Sinne der Kommiſſion

Das Haus m ſich hieraufRächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr Tagesordnung Etat des
Berge i und Salinenweſens Sekundärbahn Vorlage

Schluß 4 Uhr

Provinzial Nachrichten

on esA Dorgau 23 Jan Die Mittheilungen Jhres hieſigenKaggrreſſonbenten J denen das hier garniſonirende 4 ler

Jnf Reg Nr 72 nach Metz verlegt werden ſoll haben

Abg Freih v Minnigerode motivirt ſeinen Antrag mit dem

folgedeſſen man nicht ohne Weiteres entſchließen könne die
en

25 Jannar 1884
ier ſehr überraſcht Es iſt erklärlich daß man in dentheiligten Kreiſen an die Verlegung des der Vürſentet lieb

gewordenen Regiments noch nicht glauben will Geſtern nach
mittag gegen 5 Uhr fand man den 14 jährigen Sohn des
Handarbeiters Schmidt von hier in dem elterlichen Holzſtalle
erhängt vor Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben
erfolglos Allem Anſcheine nach hat ſich der Knabe nachdem er
24 Uhr aus der Schule gekommen ſelbſt entleibt Wie man
erzählt mag die Veranlaſſung zu dieſer traurigen That in der
Furcht vor rinng u finden ſein der er wegen in Gemein
ſchaft mit anderen ulkameraden verübten Straßenunfugs
Freagetggich des vorgeſtern ſtattgefundenen Maskenballes entgegen
ah Es iſt dies innerhalb zweier Monate der zweite Fall daß
ein ſo jugendliches Leben aus gleichem Grunde verloren ging

S Bibra 23 Jan Schon wieder iſt in unſerem Städtchen
ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl verſucht worden Während
wir uns am Sonntag abend vergnügt im Rathskeller befanden
woſelbſt Konzert ſtattfand wurde plötzlich nach dem anweſenden
Gendarmen gerufen Es war bei der Wittwe J während die
ſelbe dem Konzerte beiwohnte durch Eindrücken der Scheibe ſowie
Ausheben des Fenſterladens ein Einbruch verübt worden Jeden
falls ſind die ſauberen Kunden die nur nach Geld ſuchten zufällig
n vrem Geſchäfte geſtört worden wovon die eilige Flucht
zeugt

Dürrenberg 23 Jan Der Lehrer Geſangverein Rippach
wird am 10 Febr zum Beſten des PeſtalozziVereins wieder ein
Konzert geben

Jn Coswig ſtarben dem Anh Kur zufolge die hoch
betagten Großk opf ſchen Eheleute in einer und derſelben Nacht
zum 15 nachdem ſie 54 Jahre in glücklicher Ehe gelebt

Der Zuckerrübenbaun in Nord Amerika
Von W Spielberg

Auf Jhren Wunſch und meinem Verſprechen gemäß berichte ich
hnen welches Urtheil n theils aus perſönlicher r

theils aus zuverläſſigen Mittheilungen über obige Frage gebil
habe Sollte ich dabei einiges wiederholen was Sie ſchon raher
über dieſen Gegenſtand gehört haben ſo rechne ich auf Jhre
Nachſicht um ſo mehr als gerade dadurch die Richtigkeit jener
und meiner Auffaſſung beſtätigt werden wird Jch ſchi
voraus daß meine Reiſe ſich über das ſüdliche und ſüdweſtliche
Kanada bis zu den Felſengebirgen und den nördlichen und nord
öſtlichen Theil der Vereinigten Staaten erſtreckte daß ich
aber bemüht geweſen bin auch über die andern hier in Frage
kommenden Landestheile Erkundigungen einzuziehen eine
Beobachtungen waren nicht nur die welche ich von den Eiſen
bahnen aus machen konnte obgleich auch letztere neu angelegt in
ihren Ausſchachtungen einen weſentlichen Anhalt zur Beurtheilunder Bodenqualität gaben ſondern ich hatte Gelegenheit durch

ſeitliche Fahrten in das Land w5 den Beſuch zahlreicher Farmen
und beſonders durch die von der kanadiſchen Regierung gegebenen
arg Mittheilungen mich über die Agrikultur Verhältniſſe zu
unterrichten

Zuerſt aber als nebenſächlich erwähne ich daß die Errichtung
von Rübenzuckerfabriken an ſich keine Schwierigkeit bieten
würde es iſt Geld h und techniſche JAmerika überreich vor anden jedoch werden die Anna ekoſten ſich

auf das Doppelte gegen hier belaufen nicht nur der Arbeits
lohn ſondern auch Baumaterial Backſteine bearbeitetes Hol r
weit höher im Preiſe beſonders im ſtein und haumloſen Weſten
Arbeiter für die Winterkampagne ſind natürlich unter derſelben
Preiserhöhung leicht zu beſchaffen Auch die Rentabilität würde
pisgr Rübenmaterial vorausgeſetzt nicht in Zweifel zu ziehen
ein ſo lange die Steuerfreiheit des inländiſchen und die Zoll
belaſtung des ausländiſchen Zuckers beſtehen bleibt Schon jetzt
aber macht ſich in beiden Ländern das Beſtreben geltend denals Nahrungsmittel betrachteten Zucker möglichſt zu entlaſten
und erfahrene Volkswirthe glauben daß die gänzliche Befrei
des Zuckers von Eingangszöllen nur noch eine Frage der Zei
iſt und daß ſie mindeſtens jeder anderen Zollermäßigung vor
ausgehen wird Dann würde auch die Steuerfreiheit den ame
rikaniſchen Fabriken wenig nützen und ſie kaum im ſtande ſein
mit dem Rohrzucker und dem billiger hergeſtellten europäiſchen
Rübenzucker zu konkurriren Sie könnten es nur wenn ſie
zit ſehr billiges und vorzügliches Rohmaterial zu verarbeiten

ätten
Und damit komme ich zu dem Hauptgegenſtande meiner Mit

theilungen dem Rübenbau Zunächſt will ich Boden Klima
Bevölkerungsdichtigkeit ſchildern die geographiſche Reihenfolge von
Oſten nach Weſten und zurück beibehaltend

Die öſtlichen Provinzen Kangda s Neuſchottland und Neubraun
ſchweig können außer Betrachtung bleiben Obgleich unter der
Breite des mittleren Frankreich liegend iſt das Klima u
und kälter als in England das Land zum Theil bergig bewa
wenig angebaut die verhältnißmäßig ſtarke Bevölke
wohnt meiſt an den Küſten und beſchäftigt ſich mit Han
Schiffahrt Fiſcherei Daß obgleich dieſe Provinzen der Ein
wanderung den erſten Anlauf bieten der Ackerbau ſo wenig Fort
ſchritte gemacht hat läßt auch für die Zukunft wenig erwarten
Zum Anbau zuckerreicher Rüben eignen ſie ſich durchaus nicht

Das gleiche gilt von der Provinz Quebeck Es kann nur das
Thal des Lorenz und des Ottawſtromes in Frage kommen und
hier iſt das Klima zwar beſſer der Boden aber ebenfalls alt
und undurchläſſig Der ſüdliche Theil der Provinz an der Stagaten
grenze iſt gebirgig der nördliche unmittelbar an das Flußthal
angrenzend mit Urwald beſtanden Aber ſelbſt in der Flußebens
ſehen die Anſiedlinsen traurig aus Kaum der fünfte Theil jedes
einzelnen Loſes iſt urbar gemacht und auf dem urbaren Thei
liegen die Steinblöcke wie ſeit der Sintfluth auch die Baum
ſtümpfe würden noch ſtehen wenn ſie nicht der Zahn der Zeit
vernichtet hätte Denn aus langer Zeit aus faſt zwei Jahr
hunderten datiren dieſe Anſiedlungen Die Farmer ſind meiſt
franzöſiſcher Abſtammung Es müßte eben alles anders werden
um intenſiven Betrieb der Landwirthſchaſt einzuführen Jn
dieſer Provinz ſind die von Jhrer Zeitſchrift oft erwähnten drei
Zuckerfabriken entſtanden und vergangen Kein Wunder wenn
man außerdem bedenkt daß der Errichtung dieſer Fabriken nicht
das ernſte Streben der Begründer ſie rentabel zu erhalten zu
Grunde gelegen hat ſondern lediglich das Jagen nach der von
der Regierung ausgeſetzten Staatsprämie Die Finanzgeſchichte
dieſer Fabriken iſt eine wenig erbauliche und ſelbſt für Amerika
ſkandalerregende geweſen 9 v jetzt wird in Prozeſſen die
ſchmutzige Wäſche gewaſchen Aber auch ohne das würdendieſe
Fabriken wegen mangelnden Rübenmaterials eine Zukunft nicht
gehabt haben

Mit Rückſicht auf das hohe Jntereſſe welches unſere Zucker
induſtrie dieſem Gegenſtande widmet geben wir dieſen
beachtenswerthen Artikel der wie vorweg bemerkt ſei be
ruhigend zu wirken geeignet iſt aus der Fachzeitſchrift

Deutſche Zuckerinduſtrie hier wieder D Red
Zu meinem Bedauern habe ich Herrn Anders nicht ſprechen

können bei meinem Aufenthalt in Montreal verfehlten wir uns
egenſeitig Er iſt ein Opfer der Gründer der von ihm geleitetenFobrit geworden ſonſt wäre er im ſtande geweſen die Fabrif

trotz aller Ungunſt der Verhältniſſe noch einige Jahre über
Waſſer zu halten Der deutſche ſul rühmt ihn in dieſer
und jeder Beziehung Leider iſt Herr Anders wegen ſeiner
Sehaltsanſpra de noch an Kanada gefeſſelt er wie die betr
deutſche Maſchinenfabrik haben langwierige Prozeſſe zu führen
Hoffen wir a Herr Anders bald wieder zur deutſchen Zucker
induſtrie zurückkehrt

ntelligenz in

S

h

h

e

C



2 l l

e e

e

Se

r S S

S S

h

und da ſie auch im

komme ich zu dem Garten Kanada s der ProvinzAm e wolle aber als erſteren nicht die ganze gewaltige
Beche webhe auf 263000 Cakm mit nur 2 Millionen Ein
wohnern bevöltert iſt auffaſſen ſondern nur den ſchmalen Strich
am nördlichen Ufer des OntarioSees und die zwiſchen Ontario
Erie und Huron See gelegene Halbinſel Alles andere iſt Ur
wald Nur die erwähnten Diſtrikte ſind dem Ackerbau erſchloſſen
und beſetzt d h jedes Loos 160 Acres hat ſeinen Herrn
exnährt ausreichend deſſen Familie nebſt 1 bis 2 Taglöhnern
Die Anſiedler ſind zum dritten Theil Deutſche anfangs des r
underts aus Heſſen und Franken eingewandert Von einer Be

völkerung wie ſie etwa zur Rübenkultur nöthig wäre kann daher
nicht die Rede ſein Frauen und Kinder arbeiten in den ſeltenſten

ällen Mannestaglohn beträgt im Sommer I bis 2 Dollars
dacheinwanderung findet da alles Land beſetzt iſt kaum ſtatt

im Gegentheil die Kinder der alten Anſiedler wandern ſchon
wieder aus nach Weſten Das Klima durch die Seen aus

eglichen würde dem Rübenbau günſtig ſein zum größerenTheil auch der Boden der Roggen Winterweizen Gerſte
in vorzüglicher Qualität und Quantität hervorbringt Zum Theil
würde Drainage nöthig ſein der Anfang wird ſchon gemacht
Die Bewirthſchaftung geſchieht in Waſcltigſter Weiſe man hält
viel Vieh und düngt regelmäßig es wird ſogar ſchon Phosphor

e Landesprodukt angewendet aber niemand denkt daran
n bequemen und lohnenden Getreidebau mit einer andern Wirth

ſchaftsweiſe zu vertauſchen Und nun ein weiter Zwiſchenraum
über Huron und Superior See dann per Bahn 500 Miles lang
durch Fels und Urwald bis Winnipeg dem der Provinz
Manitoba und der Territorien Aſſiniboine und Alberta mit
einem Worte bis zum Beginn der Prairie

Rübenboden erſter Klaſſe Unabſehbare Flächen Gras
landes die Humusſchicht wechſelnd zwiſchen 2 und 10 Fuß meiſt
mit Lehm und darunter Kiesuntergrund eben mit flachen Ab

rn ſtein und bis auf die Flußniederungen auch baumlosber auch menſchenlos Die öſtlichſte dieſer Provinzen Manitoba

hatte 1881 auf 319,000 km Fläche nur 66,000 Einwohner Und
wenn auch anzunehmen iſt daß ſeit Eröffnung der Kanadian
Pacificbahn die ich jetzt ſchon bis zu den Felſengebirgen benutzt
habe und die 1886 hen vollendet wird die Einwanderung
erheblich zunehmen wird ſo iſt doch über Generationen hinaus an
eine engere Beſiedlung und an r r Arbeitskräfte für den
Rübenbau nicht zu denken Aber noch andere Umſtände ſtehen
dem letztern und wohl für immer entgegen Die Rübe gedeiht
ich habe deren in enormen Exemplaren geſehen Zucker enthielten
a wohl kaum wegen des überreichen Stickſtoffgehalts des jung
räulichen Bodens und es wird noch manches Jahr Weizen gebaut

werden men ehe der Stickſtoff rargew ne iſt das Stroh
wird ja ſelbſtverſtändlich verbrannt Das wäre alſo zu über
winden nicht aber das Klima Der Sommer iſt kurz der Winter
lang Jm Mai beginnt die Beſtellzeit und dauert je nachdemdas Schneewaſſer verzogen bis Anfang Juni Damit tritt zu
gleich der Sommer ein heiß bis zu 30 R im Schatten und
er Juli ausgenommen meiſt regenlos Die Feldfrüchte entwickeln
ch überaus ſchnell ſo daß Mitte Auguſt die Gerſte Ende Auguſt
er Weizen Kartoffeln Gemüſe zur Reife reſp zur vollen Aus

bildung gelangen Ob dabei die Rübe normalen Zucker reſp
Saftgehalt erlangen kann mögen andere entſcheiden ich bezweifle
es Jmmerhin wäre es erſt eine Sorge für die ſpäte Zukunft

Jm September ſchon ſtarke Nachtfröſte am 15 Sept waren
in der Steppe 5 bis 69 R Kälte ſo daß uns obgleich Feuer im
Zelte war das Waſchwaſſer gefror auch tagsüber im Schatten
das Eis auf den Pfützen blieb das dauerte bei herrlichſtem Tage
wetter bis zum 4 Okt und erſtreckte ſich von Winnipeg bis zu
den Felſengebirgen weſtlich und bis weit nach Dacota und
Minneſota hinein ſüdlich Es ſoll Ausnahme geweſen ſein
Anfangs November fällt Schnee und bleibt bei heftiger Kälte bis
April Die Campagne müßte ſehr zuſammengedrängt werden von
Ende Auguſt bis Ende November denn ich bezweifle daß es
möglich ſein würde die Rüben gegen die Winterkälte zu ſchützen
Die Durchſchnittstemperatur von Dezember bis Februar beträgt

270 R und fällt zuweilen bis 380 Von oben
geſchilderter Bodenqualität giebt es übrigens erhebliche Aus
nahmen insbeſondere findet ſich weſtlich vom Saſketchewanfluſſe
an bis nahe den Felſengebirgen die vollendete Prairie, beſtehend
aus unfruchtbaren Sanddünen Kies oder Kalkſteinhügeln und
ſalzhaltigen Niederungen Jmmerhin bleibt an fruchtbarem Boden

Agche übrig die das Areal Deutſchlands um das Mehrfache
ertrifft
Die Einwanderung geht nur langſam vor ſich EngländerSchotten Skandinavier rländer ſelten Deutſche an zahl

reichſten Jrländer von letzteren ſcheint die engliſche Regierung
anze Schaaren hinüberſchieben zu wollen nicht gerade zurreude der Kanadier Alles das ſind Elemente henen zwar

nicht Fleiß und Erwerbstrieb abzuſprechen iſt denen aber die
Emſigkeit Betriebſamkeit und Seßhaſtigkeit des Deutſchen fehlt
und ohne dieſe Eigenſchaften vollzieht ſich die liebevolle Be
S des Bodens nicht wie ſie zur Rübenkultur erfor
erlich iſt
Das meiſte was über die weſtlichen Provinzen Kanada s geſagt

iſt gilt auch für die angrenzenden Diſtrikte der Vereinigten Staaten
d h die nördliche Hälfte der Montang Dacota Minneſota Der

Boden iſt gleich vorzüglich aber das Klima iſt weſentlich anders
Allerdings iſt die Lage eine um mehrere Grade ſüdlichere und
deshalb iſt der Winter um einige Wochen kürzer aber da dieſe
Staaten eine Hochebene bilden faſt ebenſo ſtrengen und heftigen
Stürmen ausgeſetzt Es iſt bekannt wie häufig letztere auftreten

Sommer vorkommen ſo würde das Verwehen
der Rübenpflanzen nicht ausgeſchloſſen ſein Die Bevölkerungs
Zzunahme iſt eine beträchtliche darunter ein Drittel Deutſche zu
nächſt in den Städten aber ſeit dem Bau der Northern Paciſic
bahn auch auf dem Lande Die Dichtigkeit betrug auf 1 Meile

ca 1000 Magdeb Morg i J 1880 für Minneſota etwa 10
für Docata 1 für Montana 0,2 Seelen Es läßt ſich kaum er
meſſen welche Zeit vergehen muß ehe die Bevölkerung durch
Einwanderung und eigene Vermehrung zu einer Dichtigkeit ge
langen wird wie ſie zur einfachſten Ausnutzung der unermeßlichen
Landflächen nothwendig iſt Es darf bei dieſer Kalkulation nicht
außer Acht gelaſſen werden daß ein beträchtlicher Theil der Ein

re ſich dem Geſchäft in den Städten und dem Bergbau

Derſelbe Umſtand iſt in Rechnung zu ziehen wenn wir auf diedurch Klima und Bekenbeſaſerkeit zum Rübenbau tauglichen

Diſtrikte der Vereinigten Staaten übergehen Das ſind mehr
oder weniger Gebirgsland ſandige oder Sumpſſtrecken kommen
überall vor alle zwiſchen dem 40 und 47 Grad nördlicher Breite
belegenen Staaten Zunächſt Oregon Wyoming Nebrasta Jowa
Wiskonſin Michigan Die Bevölkerungsdichtigkeit dieſer Staaten
war 1880 pro Meile 2 6 30 24 28 Einwohner Ferner
der nördliche Theil von Jllinois Jndiana Ohio mit 55 55 78
Einwohnern pro O Meile eingerechnet die rer Städte Chicago
Cincinnati 2c von 100,000 bis 600,00 Einwohner und endlich
Kämmtliche nordöſtliche die ſogenannten Neu Englandſtaaten
In allen dieſen Staaten iſt das fruchtbare Land zwar beſetzt
aber bei weitem noch nicht beſiedelt und h da wo
die Bevölkerung dichter iſt bleibt wegen Arbeitermangel
ein großer Theil als Weide liegen Die Farmer dieſer Staaten

nd allerdings bemüht aus den Einwandernden Dienſtboten und
agelöhner zu gewinnen aber mit riß Erfolg denn die meiſten

Neuen ziehen vor im Weſten mehr Geld zu verdienen oder ſelbſt
Land zu erwerben GBeiläufig erwähnt 160 Acres für 40 Mk
Man muß ſich auch die Einwanderung nicht ſo koloſſal vorſtellen
als es nach den wöchentlichen Zahlen der Häfen von NewYork
oder Baltimore den Anſchein hat Was will eine Jahreszu
Wernemg von 800,000 rechnet der letzten fünf Jahre g
wenn es ſich um Beſiedlung ſo großer Flächen handelt ein

29068 92 99 127 28 30 87 47 63 84 231

das Territorium Dacota hat 500,000 Viertelſektionen fruchtbaren
Landes disponibel bedarf alſo der Einwanderung reſp n c0 h

um 500,000 Familien oder zwei Millionen Köpfen und dann erſtiſt jede Vereheetten d h jc 160 Acres oder 250 Magd Mg mit

einer Familie beſetzt Auch die Vermehrung der Bevölkerung aus
ſich heraus iſt nicht ſo bedentend als man bei den günſtigen Er
werbsverhältniſſen erwarten dürfte Der Kinderſegen der einge
wanderten und auch altſäſſigen Deutſchen iſt reichlich Die Mehr
ahl der Neuengländer aber huldigt bereits wie die Franzoſendem Zweikinderſyſtem

Alles ſüdlich vom Werzigen Grad belegene Land eignet ſich
nicht für den Rübenbau Das Klima iſt zu heiß der Sommer
insbeſondere zu trocken die Rübe bleibt ſaftarm und artet meiſt
in ihre Urſprünglichkeit als einjährige Pflanze zurück Auch
Kalifornien wird hinzuzurechnen ſein insbeſondere hinſichtlich der
Trockenheit auf einzelnen Landſtrichen deren Klima wegen höherer
Lage und wegen der Meeresnähe ein gemäßigteres iſt und bei
Bewäſſerung ſind allerdings gute Rüben gewonnen worden
aber auch hier ſteht der Verallgemeinerung dieſer Kultur der
Arbeitermangel entgegen Kalifornien hatte 1880 incl San
Francisco erſt 6 Einwohner pro Quadratmeile

Aus Allem was in Vorſtehendem theils aus eigenen Beob
achtungen theils aus den Mittheilungen erfahrener Männer

zu konſtatiren bemüht geweſen bin läßt ſich nur der
Schluß ziehen daß uns in abſehbarer Zeit keine Kon
kurrenz durch den Rübenbau ſeitens Nordamerikas
droht denn trotz der günſtigen Bodenverhältniſſe und trotz
des theilweiſe ſehr günſtigen Klimas müſſen alle Verſuche
den Rübenbau in ausgedehnter Weiſe zu betreiben an
dem Mangel an Arbeitern ſcheitern Jn dieſer Be
gros iſt unſerer Jnduſtrie noch lange Friſt gegeben Nur
reierlei Aenderungen könnten die Konkurrenzgefahr uns

näher vielleicht auf Jahrzehnte heranrücken Erſtens die Er
möglichung Rüben ohne jede Handarbeit mit Ausnahme
vielleicht der Einerntung bearbeiten zu können ſodaß alſo
auch das Verziehen und die Vertilgung des Unkrautes dicht an
der Pflanze durch Maſchinen bewirkt würde Dem Amerikaner
iſt zwar alles möglich was uns unausführbar ſcheint
nach meinem beſcheidenen Ermeſſen aber können wir dieſer
Gefahr noch getroſt ins Auge ſehen Zweitens die Heranziehung
ſtärkerer Arbeitskräfte durch den vermehrten Jmport von Kulis
und Chineſen Letztere würden wie alles auch das Rübenverziehen
beſorgen Dagegen ſtrebt aber die Geſetzgebung an pter hängtnicht nur vom Grundbeſite oder Großinduſtriellen ab ſondern
vom geſammten Volke und der Amerikaner iſt viel zu klug ſeine
Lohnverhältniſſe durch die Konkurrenz fremder Arbeiter ſchmälern
zu laſſen So iſt denn jetzt ſchon die Einwanderung von Chineſen
r auf zehn Jahre gänzlich unterſagt Endlich könnten die
Beſitzer von Latifundien wenn auch mit Opfern aus den ein
wandernden Deutſchen und Jrländern ſich einen genügenden Stamm
von Arbeitern beſchaffen Es giebt ſolcher Latifundien im Beſitz
theils von Privaten theils von Aktiengeſellſchaften eine große
Zahl im Weſten die 30,000 50,000 ſelbſt 100,000 Acres Land
inne haben und wovon die Hälfte und mehr dem Getreidebau
dient Aber ihre Exiſtenz iſt nur noch eine Frage der Zeit Siend genöthigt um 8 die trotz aller landwirthſchaftlichen
Maſchinen doch erforderliche Zahl Arbeiter zu beſchaffen ihren

Knechten 2c nach Ablauf einer gewiſſen Dienſtzeit meiſtens nach
fünf Jahren eine Viertelſektion alſo 160 Acres per Familie
gegen mäßigen Kaufpreis als Arbeitsprämie zu gewähren und
wiſſen heute ſchon daß ihr Großbeſitz in kurzer Zeit ſich in
Parzellen auflöſt Jhr Anlagekapital wird ca dennoch durch
die billige Getreideproduktion und den erwähnten Verkaufspreis
reichlich erſtattet ſein
g ar auch dieſe drei Gefahren ſind in nächſter Zeit nicht vor

anden
Ich hoffe nicht zu ermüden wenn ich über die wiederholt mit

viel Geſchrei aufgebauſchten Zuckerſurrogate anders kann man
ſie nicht nennen alſo über die Zucker aus Ahorn Sorghum
Mais Melone noch einige Worte ſage Von Ahornzucker nicht
kryſtalliſirt ſind in Kanada 1881 205,000 Ctr gewonnen der
ſelbe dient theils zum Verſüßen der Speiſen theils und zumeiſt
wird er in Form einer Paſte zum Verkauf ausgeboten und von
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den Nordamerikanern wie im Süden das Zuckerrohr leiden
ſchaftlich geknabbert Für uns hat er einen widerlichen Geſchmack
Jn den Vereinigten Staaten ſorgt die Waldverwüſtung dafür daßdieſes Geſchäft bald aufhört Von Konkurrenz mit Rohr oder

Rübenzucker kann alſo keine Rede ſein Die Zuckergewinnungaus Shorgum iſt immer im erſten Verſuchsſtadium und
wird daran ſcheitern daß das Sorghum von den zeitig eintretenden
Nachtfröſten allzuſehr geſchädigt und für die Verarbeitung un
brauchbar gemacht wird abgeſehen davon daß in ſeinem Geſammt

e ſich eine bedeutende Menge nicht kryſtalliſirbaren Zuckers
efindet Neuerdings will man entdeckt haben daß letzterer bei

reifen Pflanzen weſentlich ab und der andere zunehme ſodaß
man alſo erſt den werthvollen HirſeSamen und dann den Zucker
ewinnen könne Das wäre allerdings günſtig von anderereite wird indeß die Richtigkeit dieſer Wahrnehinung beſtritten

Aus Mais und Melone ſind trotz aller gegentheiligen Reklame
bisher Kryſtallzucker noch nicht gewonnuenn

Als Kurioſität erwähne ich noch daß kürzlich in den Verein
Staaten ein Patent ertheilt iſt auf die Umwandlung von Trauben
zucker in Kryſtallzucker

Unſere Jnduſtrie möge alſo unbeirrt von der nordameri
kaniſchen Konkurrenz rüſtig weiterarbeiten und weiterſtreben
Mae r ſonſt für Gefahren drohen das gehört nicht in dieſe

ittheilung
Was der Herr Verfaſſer im Anſchluß an vorſtehenden Artikel

nachträglich über Sorghum Zucker mittheilt haben wir bereits
in Nr 13 gebracht D Red

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Magdeburg 23 Jan Gebr Friedeberg Landweizen 178 186 M

Wetß glatter engl Weizen 167 177 Rauhweizen 157 165
e Roggen 148 158 Chevaliergerſte 172 196 Landgerſte 152 165 M

eHafer 138 154 M per 1000 Kg
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Jnd Akt Pr und 5 do 865,75 PStamm Prior 5 do Em v 1872 85,75 P4 Cröllw Papierfabr 189,75 G 5 KaſchauOderberg 83,25 G

4 do II Em 5 Da r 96,50 G5 do Schuldverſchr 103,50 G 5 do II Em ſto Z 96,50 G
4 WVörſtewitz Rattm 120,00bzG 5 PragTurnau 90,90 G

44062 119 40 202 21 41 64 301 26 3000 78 89 90 460 517 69 71
612 560 18 704 958 300 79 1500 83

45022 300 49 62 99 124 35 44 201 317 417 43 84 600 63 84 95 820
95 46111 27 550 57 68 91 3000 206 39 61 77 352 418 63 79 6550
561 612 30 38 87 550 876 927 70 47137 300 210 300 89 337 66
86 300 583 622 30 62 96 725 550 850 300 94 941 89 48032 66
94 119 550 236 43 300 55 1500 67 358 83 87 300 466 77 501 604
18 76 300 715 59 66 81 801 49 938 45 90 49112 560 62 207 550
9 293 461 64 574 736 81 861 904 1500 20 63 68

50109 47 65 84 3000 202 24 33 41 550 397 434 62 3000 556 668
812 38 51007 77 3000 82 550 160 95 250 550 612 28 140 60 62
92 3000 411 14 24 75 300 507 606 300 31 39 46 1500 710 30 800
2 1i 14 300 27 97 3000 915 50 el 74 89 52020 35 560 185 30
213 8000 86 71 353 67 556 728 910 27 66 300 64 68 81 53054 96
145 47 89 97 205 12 22 72 300 20 31 470 550 88 554 699 550 61 750
59 813 8000 38 91 925 54005 15 64 218 78 308 300 424 64 634 79
634 40 795 842 300 49 94 300 903 23 99 1500

55092 550 93 300 201 88 393 414 48 68 74 637 68 80 630 743 53
90 862 96 986 90 56030 86 135 47 63 86 91 92 253 73 94 343 410 4
621 76 865 615 77 731 38 48 51 67 814 975 300 57011 41 67 106 26
74 302 32 40 43 64 71 467 75 565 3000 629 44 88 709 300 97 818
82 560 906 3000 10 58050 59 104 69 244 438 56 85 627 61 62 90
606 1500 22 707 57 81 849 964 65 99036 550 227 390 441 300 77
514 700 22 824 27 37 980 97

60030 145 70 84 243 550 301 29 400 4 64 300 73 98 663 689
737 46 316 74 96 61086 103 50 65 93 288 3000 365 412 23 34 75
6606 31 46 98 743 68 96 914 1500 32 53 65 93 62103 300 35 51 6000
66 1500 88 221 62 824 44 442 44 36 300 579 639 550 730 31 828
63031 50 73 140 81 283 85 316 30 47 413 560 630 99 834 61 943
3000 73 77 84 90 300 64031 129 37 390 852 81 481 519 49 63 550

6 75 300 713 59 70 97 833 65 75 997
65023 21 63 77 189 72 78 240 3000 48 429 501 9 300 88 61 72

39 616 83 94 721 64 815 36 53 77 79 300 960 84 66040 41 63
21 65 300 305 490 502 300 644 1500 733 39 300 99 820 55 89 90

965 9 67124 30 80 226 44 329 411 1500 38 51 508 71 75 300
646 61 79 83 735 44 55 95 1500 99 1500 814 68065 300 98 204 99
313 70 401 27 300 623 6857 59 300 60 85 938 69195 96 1600 215
21 24 46 300 54 550 77 336 73 93 4090 95 516 614 29 69 714 49 6550
818 57 929 44 79 97 5000 98

70003 550 15 63 93 128 81 312 434 63 70 550 713 23 29 869
47 71014 87 121 281 560 93 327 15000 34 73 495 300 507 57 300
94 1500 847 903 36 62 72052 84 120 300 79 302 300 61 V 8
79 300 474 87 3000 613 69 606 99 754 888 75 97 905 73015 55 8
194 293 94 359 95 636 57 629 71 716 850 949 61 74029 44 300 163
342 73 300 413 29 666 781 867 916 66

75051 162 1500 66 92 293 90 369 436 73 548 82 6560 691 708
78 85 95 919 47 91 76010 93 121 300 43 223 45 70 84 310 66
96 577 300 90 661 93 779 83 94 300 853 63 87 910 14 77167 91 89
98 550 298 334 463 88 509 40 60 61 70 75 300 724 60 63 822 66 7
99 78689 190 276 518 22 870 909 40 61 550 709035 169 223 53 689
398 3000 462 603 699 751 83 839 46 86 96

80021 97 120 27 45 58 68 300 86 215 30 42 84 309 655 85 462 687
649 63 601 49 935 81050 76 165 227 381 90 403 657 77 91 850 9
978 550 82000 139 56 219 25 67 75 312 42 300 57 79 400 16 69 8
631 80 724 29 559 77 83007 8 40 43 64 66 1607 19 243 85 1500
496 1500 64 82 84 628 34 40 42 44 73 88 1500 622 38 42 59 6i1
70 813 16 90 904 84005 16 550 87 101 6 30 36 57 300 77 357 7
95 402 96 522 673 300 75 719 28 72 802 9 71 309 85 994

85051 52 106 49 60 65 67 244 303 9 33 405 800 18 71 633 34 9
80 82 300 610 3000 99 700 77 884 96 935 300 50 86031 94 118 3
247 63 300 353 300 407 29 34 300 69 6542 76 605 776 79 866 8
910 1500 12 38 3000 87034 40 550 133 230 76 84 312 439 63 658
71 78 93 300 627 83 733 44 82 818 580 67 6000 99 923 32 88022
89 99 165 300 219 34 317 19 55 61 402 12 1500 523 603
84 300 834 80 950 300 79 89026 31 145 96 252 316 44 455 300 95
508 300 53 648 81 721 831 42 54 946 74

90046 77 89 133 54 88 89 206 28 310 507 66 e00 9 34 734 65 66
60 882 925 97 91101 300 81 223 88 404 40 47 57 3000 523
64 634 47 15000 69 64 84 300 733 56 82 300 98 802 946
228 59 311 489 550 500 51 64 66 76 560 83 90 897 56 76 907
45 7 3096 103 18 33 60 206 321 44 409 6000 52 1500 611 15 7
613 18 802 21 43 932 53 62 95 94030 16 72 94 108 68 361 912 a
98 686 718 3000 9800 95 97 W8
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